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Die Einführung des Computers hat die Welt verändert. Ein weiterer Entwicklungsschub geschah vor rund 10 
Jahren mit der breiten Einführung des Smartphones und der Tablets sowie der Speichermöglichkeit von Datern in 
einer Cloud. Die neuen Möglichkeiten im IT-Bereich haben einschneidende Auswirkungen auf die Berufswelt, 
Arbeitsplätze werden durch die Digitalisierung ersetzt, neue Jobprofile entstehen. 

Die Entwicklung hat in zweierlei Weise Einfluss auf die Schulen: Einerseits wird das papierlose Klassenzimmer 
verstärkt Einzug halten, was die Arbeitsweise der Lehrpersonen verändern wird und andererseits müssen die 
Kinder auf die neuen Anforderungen in der Berufswelt vorbereitet werden. 

Durch die neuen digitalen Möglichkeiten wird sich die Art des Unterrichts verändern: Filme und Arbeitsblätter 
können heute direkt vom Smartphone auf die elektronische Tafel übertragen werden. Hausarbeiten und 
Unterrichtsmaterial sind über eine Cloud abrufbar. Lernapp's ermöglichen ein individuelles Lernen und führen 
schon Kinder in die Programmiersprachen ein. 

Um für den zukünftigen Arbeitsmarkt fit zu sein, müssen Kinder und Jugendliche früh an die Möglichkeiten der 
neuen Technologien herangeführt werden. Da wird die Fähigkeit, ein Whatsapp zu tippen oder eine 
Twitternachricht zu senden, nicht ausreichen. Aus Wirtschaftskreisen kommt der Wunsch, dass auch Kinder der 
höheren Klassen der Primarschulen kindsgerecht erste Erfahrungen mit Programmiersprachen machen sollten. 

Weiter wird in den nächsten Jahren ein grosser Bedarf an Umschulungsmöglichkeiten entstehen, da ganze 
Berufsgruppen der Digitalisierung zum Opfer fallen werden. Hier gilt es frühzeitig, neue Möglichkeiten der 
Reintegration ins Berufsleben bereit zu stellen. 

Der Grosse Rat hat 2012 eine Strategie zur Bereitstellung von technischen Hilfsmitteln für die Schulen genehmigt 
und auch die notwendigen finanziellen Mittel dafür bereitgestellt. Der zweite Schritt - nämlich des täglichen 
Gebrauchs durch die Lehrpersonen - bedarf einer guten Begleitung und Motivation. 

Die Unterzeichnenden bitten deshalb den Regierungsrat zu prüfen und zu berichten: 

− wie er das vermehrte Nutzen der neuen Technologien in den Schulen umsetzt und wie weit das 
Bereitstellen von notwendigen Geräten flächendeckend sichergestellt wird 

− wie er insbesondere in der Sek.II eine IT-Strategie vorgibt 

− wie er die Vorgaben, welche der Lehrplan 21 im digitalen Bereich beinhaltet, im Schulalltag umsetzen wird 

− wie er die Lehrpersonen beim Erlernen neuer Unterrichtstechniken unterstützt, etwa durch Zeitgutschriften 

− wie er sicherstellt, dass die technischen Möglichkeiten in den Schulen einem adäquaten Stand 
entsprechen. 

− wie er Menschen, welche sich im Arbeitsleben umschulen müssen, unterstützt, damit sie durch eine 
Zusatzausbildung im digitalen Bereich wieder ins Berufsleben eingegliedert werden können. 
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